






Fr Sttes Gunaden FonigS

in Jreuſſen/ KFlarggraff zu Brandenburg des Hheil. FJom. Neidhs Srtz
Cammerer und Churfurſt Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Geldern zu Magdrburg Cleve Julich
Berge Stettin Pommern der Cafuben und Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Groſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg/
Furſt zu Halberſtadt. Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt. Frießland und Mors Graff zu Hohenzollern Ruppin der
Marck Raveneberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Herr zu Rarenſtein der Lande Roſtock

Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda c. c.
5 hun kund und fügen hiermit jedermanniglich inſonderheit Unſern Valſallen, denen von Adel Magziſtraten in denen Stadten wie auch allen und jeden ſo zur Jagt
S berechtiget ſind desgleichen allen Unſern Unterthanen und Eingeſeſſenen in Unſerm Hertzrgthum hlrve in Gnaden zu wiſſen: Welchergeſtalt Wir allergnadigſt
relolviret haben in Unſern Cleviſchen Gehegen einige lebendige aſahnen ausſetzen und durch Unſere dortige Forſt. Bediente hegen zu laſſen.

Damit nun Niemand er ſey wer er wolle ſichan dieſem vildpreih auf einige Art es ſey durch ſchieſſen oder fanigen vder durch Verſtorung derſelben vergreiffen moge;

Als ſetzen ordnen und wollen Wir mittelſt dieſes offenen Patents allergnadigſt und ernſtlich:
Daß Niemand der zur Jagt berechtiget iſt ſolche durch unerfahrne Schutzen denen ergangenen kdicten und ſonderlich dem vom 5. Januarii 1726. zuwicder exerci-

ren laſſen ſolle bey Vermeidung nachdrucklicher Straffe.
Deßgleichen ſoll ſich Niemand unterſtehen wenn er durch Unſere Cleviſche Gehege palſiret die bey ſich habende einen oder mrhr Hunde loß herum laufen zu laſſen

ſondern ſelbige nach Jnhalt Unſers dieſerhalb publicirten Eciets vom 27. Martii 1723. an einen Strick gebunden durchfuhren damit denen ausgeſerten Fatuh.ien
welche Witr mit allem Fleiß und Sorgfalt geheget wiffen wollen weder durch unwiſſende und unerfahrne Schüutzen noch auch durch die herumlaufende ein:ger

Echaden und Abbruch geſchehen moge.
Eolte ſich aber dennoch Jemand j er ſeywer er wolle ohne Unſere kxpreſſe allergnadigſte Concelſion gelüſten laſſen in Unſern Gehegen und Jagt Diſtricten, die

Faſahnen zu ſtoren und ſolche zu ſchieſſen oder zu fangen ſo ſoll derſelbe ohne alle Weitlauftigkeit jo bald das Hactum klar iſt vor jedes Stuck o. Rthir. Strafe erlegen.
Wir befehlen demnach Unſerer Cleviſchen Regierung Krieges. und Domainen- Cammer auch ſämilichen Ferſt. Bedienten daſelbſt hiemit in Gnaden ſowohl auf

die Conſervation der ausgeſetzten Faſahneu als auf diejenige ſo an denſelben auf einige Art und Weiſt zur Ungebuhr ſich vergreiffen fleißige und genaue Acht zu haben
und die Berbrechere zur gebuhrender Straffe zu ziehen; Auch ſollen die Thor. Schreiber in den Thoren fleißigacht haben daßz kein Faſahn ohne prodncirung eines glaub.
wurdigen Atteſtes vom Forſt Amte in die Stadte herein paſſiren konne und damit ſich Niemand mit der Unwiſſenheit daß ihm dieſes Unſer kdict nicht bekannt ſey ent.
ſchuldigen moge ſo ſoll es allemahl den erſten Sontag der im Mertz jeden Jahres einſallen wird von denen Cantzeln in allen Kirchen grwohnlicher maſſen publiciret wer
den. Uhrtkundlich haben Wir dieſes Parent eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. Eo geſchehen und gegeben zu Berlin

den ioten Februarii 1733

a wat Jc

cGGr. JBieyoin.

Z. W.v. Grumbkow. F. v. Gorne. A. O. v. Blerett. F. W. v. Biebahn. F. W. v. Happe.

VATENTwegen Schonuna der Faſahnen

im Hertzogthum Cleve.












	Wir Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraff zu Brandenburg ... Thun kund und fügen hiermit jedermänniglich, insonderheit Unsern Vasallen, denen von Adel ... und jeden, so zur Jagt berechtiget sind ... zu wissen: Welchergestalt Wir ... resolviret haben, in Unsern Clevischen Gehegen einige lebendige Fasahnen aussetzen und ... hegen zu lassen ...
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